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/ c w a s  lmmobilienmarkt boomt - Strenge Auflagen sollen Spekulationsblase verhindern 

33,8 Millionen Wohnungen 
Fertige Immobi- 

lien nicht verfügbar. 
Infrastruktur soll 

Landflucht steuern. 
Wlen. (zaw) Während in 
den USA der Immobilien- 
markt seine Funktion als 
Konjunkturtreiber langsam 
aber sicher verllert und der 
osteuropälsche Markt zu- 
nehmend gesättigt ist, 
boomt die Baubranche In 
Chlna und Indlen. 

Mit zweistelllgen Wachs- 
tumsraten ist Ostaslen der 
Motor der Weltwirhchaft. 
Vor allem China erlebt da- 
bei eine .atemberaubende 
Entwicklung", erst recht am 
Gebäudemarkt, sagte Immo- 
bilien-Exp te Alexander 
N e u h u b g m  Dienstag vor 
Journalisten. Impulse erhält 
das Land auch durch die 
Olvmoischen Soiele 2008 in 

rung in Peking hohe Anfor- 
derungen für den Bau von 
immobilien gesetzt. Sie ver- 
langt 50 Prozent Elgenmit- 
tel und 20 Prozent Steuer 
auf Veräußerungsgewlnne. 
Zudem müssen 70 Prozent 
aller neu gebauten Woh- 
nungen kleiner als 90 Qua- 
dratmeter sein. Als Auslän- 
der muss man auch mindes- 
tens ein Jahr lang in Chlna 
ansässig sein, um über- 
haupt lmmobilien erwerben 
zu können. Dadurch sollen 
spekulative Käufe verhln- 
den werden. Allerdings 
flihrt es auch dazu, dass 
Ausländer nur an drei Pro- 
zent , der lrnmobllienge 
sch&iFte beteiiigt sind. 

„Unbr 50 Millionen 
Dollar nichts angreifen" 
Im Gegensatz .zum osteure 
paischen Markt gibt es in 
China keine fertigen Immo- 

peking und die  ~eltausstel- 
lung 2010 in Shanghai. 

Derzeit werden in Chinas 
Städten rund 1,5 Milliarden 
Quadratmeter neue Immo- 
bilieniiächen gebaut. Dies 
entspricht der vierfacheii 
Fläche von ganz Wien. In 
den nächsten fünf lahren 
sollen 33,8 Millionen neue 
Wohnungen gebaut werden. 
Um angesichts dieser enor- 
men Zahlen die Entstehung 
einer Immobllienblase zu 
verhindern, hat die Regie 

bilien. lnvestoren müssen 
sich daher direkt an deren 
Entwicklung beteiligen. 
Neuhuber warnt jedoch da- 
vor, slch selbständig am 
chinesischen Markt betätl- 
gen zu wollen: .Unter 50 
Millionen Dollar sollte man 
dort nichts angreifen." Und 
auch dann nur mit lokalen 
Partnern. Neuhuber selbst 
arheitet derzeit an der Auf- 
lage eines geschlossenen 
Asien-Immobllienfonds. Mit 
einem ersten Projekt sei je 

Chinas Bauarbeiter werden in den nächsten Jahren alle Hände voll zu tun haben. FOIO.PIM I 
doch frühestens in einem 
halben Jahr zu rechnen. 

Dass es slch rentieren 
wird, davon ist der Bran- 
chenkenner überzeugt, al- 
leine angesichts tler Rendi- 
ten von 15 bis 30 Prozent. 
In Städten wie Budapest 
oder Prng hingegen ntihern 
sich die Renditen mit unter 
sechs Prozent schon Wiener 
Niveau, sagt Neuhuber. 

Mit  einem frühzeitigen 
Abflauen des Immobilien- 

h n m s  in China ist nicht zu 
rechnen. Bereits heute hat 
die Volksrepublik über 60 
Miliionenstädte. In den 
nächsien fünfzehn Jahren 
ist davon auszugehen, dass 
weitere 250 hlillionen Meii- 
schen vom land in die Städ- 
te ziehen. tim diese Bevöl- 
kerungsströme zu kanali- 
sieren und Alternativen zu 
den Mega-Citys Shanghai 
und Peking zu entwickaln, 
heizt t l i i r  chiriesische Regie 

rung in ihrem elften Fünf- 
jahresplan auf die Förtle 
rung der Städte aus tler 
zweiten und drltten Reihe. 
Dazu sind auch enorm? 
Auhvendungcn in1 Infiu- 
strukturbereich nötig. Iiis 
2010 werrlen 17.000 Kilo- 
meter neue Eisenhahnsti'e- 
cken errichtet und allein? 
am langtse Fluss sollen i i i  
den nächsten 15 lahren 
300.000 Kilometer neue ,\U- 
tohahnen entstehen. 6 / 


